Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗ Preis 
fir Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 3. 
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Jagesſchau. 

Dem Neichstage wird in den nächſten Tagen ein weiterer 
Nachtragsetat zugehen, welcher die Mittel zur Legung 
von Telegraphenkabeln nach Helgoland und England verlangt. 
Das bisherige Kabel nach Helgoland hat ſich ſchon unter engliſcher 
Verwaltung, namentlich im Sommer, nicht als ausreichend be⸗ 
währt, und dabei iſt es jo ungänftig gelegt, daß es ſehr vielen 
Störungen ausgeſetzt iſt, die namentlich auch bei der jüngſten 
Kälte in empfindlicher Weiſe ſehr fühlbar ſich gemacht haben. 
Es ift daher beabſichtigt, ein weiteres Kabel von der Inſel Wan⸗ 
geroog aus nach Helgoland zu legen. Ferner hat ſich in Folge 
des wachsenden Depeſchenverkehrs die Nothwendigkeit gezeigt, ein 
weiteres Kabel auf der Strecke Emden⸗Loweſtoft zu legen. 

Im rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenbe⸗ 
zirk haben am Sonntag zahlreiche Beſprechungen und auch 
öffentliche Verſammlungen ſtattgefunden. Die Bergleute ver» 
langten beſonders die Einführung der achtſtündigen Schichtzeit; 
der Beſchluß des Vereins der Zechen⸗Verwaltungen, mit den Ar- 
beitern überhaupt nicht hierüber, ſowie über höhere Löhne zu 
zu verhandeln, wurde lebhaft erörtert. Der Bergmann Brodam⸗ 
Gelſenkirchen wurde zum Vertreter für den allgemeinen Berg⸗ 
manns⸗Congreß in Paris gewählt. — Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, 
daß die preußiſche ſtaatliche Bergbau⸗Verwaltung die Einführung 
der achtſtündigen Schicht (inclufive Ein⸗ und Ausfahrt) in den 
ſtaatlichen Betrieben definitiv abgelehnt habe. Die achtſtündige 
Schicht (ohne Ein⸗ und Ausfahrt) iſt bereits früher zugeſtanden. 

Der engliſche Reſident Sir Evan Smidt hat auf 
Einladung der deutſchen Behörden in Bagamoyo einen Beſuch 
abgenattet, wo ihm zu Ehren ein Bankett veranſtaltet wurde. — 
Eine deutſche Expedition von 200 Mann iſt nach 
Mpuapua abgerückt, um dort ausgebrochene Unruhen der Wahe⸗ 

ümme zu unterdrücken. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet, ein Theil der frei⸗ 
ſin nigen Abgeordneten unter Führung des Abg. 
Hänel habe im Reichstage die Unterofficier⸗Prämien be willi, 
gen wollen. Der Abg. Richter ſei aber dagegen geweſen und 
habe ſeinen Willen durchgeſetzt. Dr. Hänel ſei daraufhin aus 
Verlin abgereiſt. 

Dias Reichs⸗Verſicherungsamt hat auf Grund des Unfallver 
ſiche rungsgeſetzes für die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe 
zu entſcheiden, welche Betriebezweige im Sinne des 
Geſetzes als land» und forſtwirthſchaftliche Betriebe anzuſegen, 
mithin verſicherungspflichtig ſind. Von dieſer 
Veſtimmung hat es ſchon wiederholt Gebrauch gemacht. Nunmehr 
iſt es, wie verlautet, im Begriff, fie auch in Bezug auf die Aus- 
übung der Jagd anzuwenden. Es liegen dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamt mehrere Fälle vor, in denen es in der Recurs⸗ 
inſtanz dieſe Frage zu entſcheiden haben wird. Es hat ſich des⸗ 
halb zunächſt an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und an die Ausführungsbehörden für die Staats: 
forſten ꝛc. mit der Bitte um eine Aeußerung gewendet. Dieſe 


Iprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von O. Waldemar. 
(52. Fortſetzung.) 

„Nein, Herr, ſo lange bleibt mir nicht Zeit, flüſterte er, 
„aber Sie erfüllen meine Bitte, nicht wahr, und ſagen dem 
Fräulein, welches, ſo Gott will, Ihr Leben noch verſchönern 
wird, was ich für ſie empfunden habe. — Wie oft, wenn 
Mariechen mir von dem Fräulein erzählte, drängte ſich mir der 
Wunſch auf, Sie möchten an ihrer Seite das Glück finden, das 
Sie in ſo reichem Maße verdienen! Es thut nicht gut, wenn 
der Menſch allein iſt, Herr! Eine zarte, weiche Frauenhand, 
ein manchmal vorwurfsvoller, dabei doch unſagbar liebender 
Blick thut oft mehr, denn alles Reden, alles Handeln und iſt 
weit eher im Stande, alle wilden Regungen in uns zu zügeln 
und unſere Fehler zu beſſern. Ja, ja, eine Frau, — was fie 
nicht alles zuwege bringt! ... . Ach, Herr, verzeihen Sie, daß 
ich ſo rede, und nehmen Sie es einem alten Manne nicht 
übel, rer ſelbſt einſt den Segen, ein liebes Weib ju beſitzen, 
empfunden hat!“ 

Herr von Rüdiger legte ſeine Hand auf die des Greiſes. 
„Warum ſoll ich Euch Etwas übel nehmen, das ich ſelbſt 
längſt erkannte, Bruckner?“ ſprach er leiſe. „Nur das müßt 
Jyr mir bedingungslos zugeben: erſt muß die Rechte gekommen 
ſein, wenn man ſich binden will! Ich laſſe Euch jetzt 
allein, Bruckner, denn das viele Sprechen thut Euch nicht gut. Be⸗ 
folgt genau die Vorſchriften des Arztes, dann wird — ſo 
Gott wid — vielleicht noch Alles wieder gut und jo ganz anders, 
wie Ihr es jetzt denkt, werden!“ 

Bei dieſen Worten reichte Rüdiger dem Schwerverwundeten 
die Rechte. Eine helle Röthe färbte ſeine Wangen, als der Alte 
dieſelbe mit Küſſen bedeckte und leiſe murmelte: „Gott ſegne 
Euch, theurer Herr!“ 

Sanft abwehrend legte er Bruckner's zitternde Hände auf 


Mittwoch, den 4. März 


die Decke zurück, ſah ihm noch einmal in ſeiner derzgewinnenden 


Weiſe ins Antlitz und verließ den Raum. — 


Mit dem zuverſichtlichen Hinweis, daß Alles gut werden Jollteſt in 


würde, hatte Rüdiger den Greis verlaſſen; beſſer als es geworden 
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1891. 


Aeußerungen liegen großentheils bereits vor; es find darunter 
viele, die die Ausübung der Jagd in Allgemeinen als einen Theil 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft erklären. 

Es wird angenommen, daß die dritte Leſung des 
Einkommenſteuergeſetzes im Abgeordnetenhauſe 
ſich verhältnißmäßig raſch abwickeln wird. Allem Anſchein nach 
werden die Beſchlüſſe zweiter Leſung keine erheblichen Abänder⸗ 
ungen erfahren, wie aus darüber eingeleiteten Verſtändigungen 
zu entnehmen iſt. 

Die „Allg. R.⸗Corr.“ behauptet, bei den Verhandlungen 
mit Oeſterreich ſei nur von einer Herabſetzung der Ge ⸗ 
0 : 2 ezölle von 5 auf 4,50 Mark äußerſten Falls 4 Mark die 

ede 

Einen neuen Orden hat der Fürſt Leopold von 
Hohenzollern geſtiftet. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht zu dem 
Zweck einen vom Kaiſer genehmigten Nachtrag zu den Statuten 
des hohenzollernſchen Hausordens. Darnach erfährt dieſer Orden 
eine Erweiterung in der Art, daß zwiſchen der jetzt beſtehenden 
erſten und zweiten Klaſſe des Ehrenkreuzes ein Ehren⸗Comthur⸗ 
kreuz eingeſchoben wird. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer beſuchte am Montag Vormittag nach 
einer Promenade im Thiergarten das Atelier des Bildhauers 
Ernſt Herter und conferirte längere Zeit mit dem Reichskanzler. 
Am Nachmittage entſprach der Monarch einer Einladung des 
erſten Garde-Feld-Artillerie-Regiments zur Tafel. Am Dienſtag 
Abend iſt parlamentariſche Sotröe beim Staatsſecretär von Bböt⸗ 
ticher, welcher der Kaiſer beiwohnt, Mittwoch Abend muſikaliſche 
Abendunterhaltung im Schloſſe. — Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Adolph von Schaumburg-Lippe werden am Mittwoch von 
ihrer Orientreiſe wieder in Berlin ankommen. — Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen zweiter Sohn des Regenten von Braun- 
ſchweig, hatte ſich vor dem Weihnachtsfeſte eine Handquetſchung 
zugezogen, welche eine Operation erforderlich machte. Sept iſt der 
Prinz völlig wiederhergeſtellt. 

Für ſt Bismarck iſt jetzt ziemlich häufig in Hamburg, 
wo er von den Würdenträgern der Hanſeſtadt zur Tafel geladen 
wird. Nach allen Berichten iſt der Fürſt recht aufgeräumt und 
äußert ſich im Geſpräch in der heiterſten Weiſe. 

Der General Bronjart von Schellendorf, 
der frühere Kriegsminiſter, hat Betrachtungen über eine zeitge 
mäße Fechtweiſe der Infanterie erſcheinen laſſen. Er ſagt darin 
über das rauchſchwache Pulver: „Es erſchwert die Aufklärung 
und damit die obere Führung, es erleichtert die untere Führung. 
Seine Vortheile und Nachtheile machen ſich in der Vertheidigung 
und beim Angriff ziemlich gleichmäßig geltend. Es empfiehlt ſich 
mit dem Gebrauch guter Gläſer noch weiter in die unteren 
Chargen binabzufteigen. Jedenfalls iR das rauchſchwache Pulver 
ein Kriegsmittel, welches neue und bedeutende Erſcheinungen zei⸗ 
tigen wird.“ 
war, als er ſich am Abend — gerade als die Sonne unterging 
— wieder einſtellte, konnte es für den lebensmüden alten Mann, 
der ſich unabläſſig nach ſeinem verlorenen Kinde jehnte, nimmer 
werden. 

Noch einmal leuchteten die ſchon faſt überirdiſchen Augen 
hell auf, als die hohe, edle Geſtalt Oswald's an das Lager her⸗ 
antrat und er ſich in ſeiner theilnahmsvollen Weiſe über den 
Daliegenden beugte, voll deſſem Blick begegnend. 

„Ein Wahn — war Alles — Schuld geſühnt — Vergebung 
— mein Kind — ich komme — Marie — Marie!” 

Es war ſein letzter Hauch, und mit feuchtem Blick ſchloß 
Oswald dem Manne, dem er ſein Leben dankte, die Lider zum 
Schlummer für die Ewigkeit 

Er hatte ausgerungen und mit ihm ſank ein Stück der 
Vergangenheit auf die Bahre, — der Vergangenheit, die in ein 
Nichts zerfiel vor der Zukunft, welche ſtrahlenlicht heraufſtieg, 
faft die Augen blendend, wie das Licht der jäh hervorbrechenden 
Sonne, vor der alle nächtigen Schatten zerrinnen, — einer Zu⸗ 
kunft, deren Glück der ſtarke Mann nicht auszudenken, vermochte, 
wenn er ſollte daran glauben dürfen, daß es ihm zu Theil 
werden konnte, — ein Glück, fo unnennbar, ſo unendlich groß, 
faſt zu groß für ein armſeliges, kleines Menſchenherz 


—. 
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Letztes Capitel. 


„Kind, Kind, was haben fie mit Dir angefangen? Als ein 
blühendes, jugendfriſches Röslein zogſt Du aus und kemmſt, 
einer geknickten Lilie gleich, wieder zurück! Und das nennt der 
Herr Vormund ſeine Pflicht thun!“ 

Edda, denn ſie war es, der die vorſtehenden Worte des 
guten Doctors Möller galten, hob raſch den geſenkten Kopf 
und ſah mit ihren traurig umflorten Blicken zu ihm empor. 

„Schmähen Sie Herrn von Rüdiger nicht, Herr Doctor,“ 
bat ſie leiſe. „Er, er iſt nicht Schuld daran, wenn ich Ihnen 
verändert erſcheine!“ ve 

„Ja, wer denn jonft, Kind? Du gingſt doch mit ihm und 
ſeinem Hauſe leben, an der Seite ſeiner feingebildeten 


Mutter. Was konnte dort vorfallen — —“ 


— 


Das Armee⸗Verordnungeblatt enthält die kaiſer liche 
Anordnungen über die diesjährigen Manöver, die in ge⸗ 
wohnter Weiſe ſtattfinden werden. Kaijer-Manöver haben, wie 
von früher her ſchon bekannt iſt, das vierte und elfte Armee⸗ 
corps. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages er⸗ 
ledigte am Montag den Reſt des Etats. Der Schatzſecretär von 
Malzahn erklärte dabei offictell, daß die jungſte Reichs anleihe 
46 Mal gezeichnet ſei und gab dabei die Erklärung ab, daß in 
nächſter Zeit keine neue Anleihe auf den Markt gebracht werden 
würde. 

Der neue Reichsgerichtspräſident Dr. von Oel⸗ 
ſchläger hat am Montag ſein Amt unter den üblichen Feier⸗ 
lichkeiten angetreten. In ſehr warmen Worten gedachte er ſei⸗ 
nes Vorgängers Dr. Simſon. 

Bei der Reichstagswahl im meiningenſchen Wahl⸗ 
kreiſe Sonneberg iſt der freiſinnige Kandidat Dr. Witte gegen 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten gewählt. 


Farlamentsberidt. 
Deutſcher Reichstag. 
79. Sitzung vom 2. März. 

Die zweite Beratbung des Militäretats wird bei Kapitel Natural⸗ 
verrflegung ortgeſett, bei welchem in Gemäß beit früherer Beſchlüſſe 
Abſtriche gemacht werden. 4 

Beim Kapitel der Remonte-Pferde werden Geldvergütigungen zur 
Beſchaffung von Officiers⸗Dienſtpferden gefordert. Die Kommiſſion 
beantragt, / Millionen von der Negiexungsforderung abjufegen. 

Der Kriegsminiſter erkennt an, daß die Kommiſſtonsdeſchlüſſe ſchon 
Manches beſſern, bittet aber um Bewilligung der vollen Summe 

Die Kommiſſionsanträge werden angenommen, auch die freifinnige 
Partei ſtimmt für dieſe Neuforderung. . 

Die Abgg- Richter und Hintze (freiſ.) beantragen die Streichung der 
vu der Militärverwaltung geforderten Vermehrung der Kadetten⸗ 
anſtalten. 

Die Forderungen werden indeſſen bewilligt. 5 

Dieſelden ubgeordneten beantragen Ablehnung der Errichtung von 
Unteroſſteier-Vorſchulen in Jülich und Wohlau. a 
Die Poſten werden indeſſen unter Adlebnung des freifinnigen Ans 
trages nach längerer Debatte über das Primip dieſer Schulen unver. 
ändert genebmigt. . i : 15 

Dienſtag 12 Uhr wird die zweite Beratung des Militär⸗Etats 
fortgeſetzt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 2. März. 

Die zweite Beratbung der Eiſenbabnvorlage wird fortgeſetzt. 

Abg. Schmieding (natlib.) bringt den Wagenmangel in Oberſchleſten 
und Weſtſalen während des letzten Winters, jowie den Erla des Han⸗ 
— wegen der Geſchäſtsfübrung der rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Zechen 

a . 
15 Rerner beſtreitet, daß Letzteren mit Recht Vorwürfe gemacht werden 
könnte und fiebt als Haupturſache des Wagenmangels die Verſeben der 
Staatsbabnverwaltung an. 5 g 

Abg. Frhr. von Tiedemann⸗Bomſt (freiconſ) nimmt die Verwaltung 
in Schutz. 

„Herr Doctor, bitte, laſſen wir das! Aendern können wir 
nichts mehr an dem, was geſchehen iſt. Ich habe Sie rufen 
laſſen, nicht, weil ich krank bin, ſondern weil ich Ihres Rathes. 
Ihrer treuen, ſich immer gleichbleibenden Freundſchaft dedarf. 
Wollen Sie mir beiſtehen?“ 

„Rede, Kind, raſch, damit ich weiß, woran ich mit Dir bin,“ 
rief Doctor Möller ungeduldig. „Wenn Du aber glaubſt, Du 
ſeieſt nicht krank, ſo biſt Du auf dem Holzwege, denn Du haſt 
alle Anzeichen einer ſchlummernden Krankheit: — heiße Hände 
Zittern derſelben, fieberiſchen Blick und was dergleichen Er⸗ 
kennungszeichen mehr find. Ich will Dich geduldig anhören 
und Dir auch meinen Rath nicht vorenthalten, aber Du mußt 
mir verſprechen, Dich meinen Verordnungen ſtrikte fügen zu 
wollen.“ 

Edda verſprach es lächelnd. 

„Sie wiſſen, was mich hieher führte,“ fuhr fie fort, „Frau 
Berg hat es Ihnen erzählt, aber meine Abſicht iſt nicht. hier 
zu bleiben. Ich muß fort, Herr Doctor, weit fort, und Sie 
ſollen mir behilflich ſein, eine Stelle zu finden, die meinen 
Fähigkeiten en iſpricht, der ich gewachſen bin und die mir Fa⸗ 
milienanſchluß gewährt.“ 

Doctor Möller blieb einige Secunden ſprachlos, dann ſprang 
er von ſeinem Stuhle empor, ging geräuſchvoll auf und nieder 
und blieb ſchließlich vor Edda ſtehen, die ihn beſorgt beobachtete. 

„Wenn Du nicht ein ſolch verzweifelt trauriges Geſichtchen 
machteſt, käme ich in Verſuchung, zu glauben, Du habeſt mich 
zum Beſten,“ ſtieß er grollend hervor. „Du, Profeſſor Rhode's 
einziges Kind, die reiche Erbin, Du willſt alles im Stich laſſen, 
willſt das Brod der Dienftyarkeit eſſen? Weißt Du denn, was 
das heißt, Edda? Stündlich, täglich den Launen anderer ausge⸗ 
ſetzt ſein, keinen Winkel haben, in den man ſich zurückziehen kann, 
geſchmäht, herumgeſtoßen, dis aufs Blut ausgenützt zu werden von 
einer Schaar ſchlecht erzogener Kinder vielleicht, — weißt Du, was 
das heißen will, ein freundliches Geſicht zu zeigen, wenn es einem 
auch noch ſo elend zu Muthe iſt, nur weil man bezahlt und 
dafür, — weißt Du, welchen Qualen Du Dich damit ausſetzeſt, 
Du, die Du jung und jhön bit? Sind erwachſene Söhne im 
Hauſe, ſo magſt Du thun, was Du willſt, es wird heißen, Du 


Handelsminiſter von Berlepſch erklärt, jenes Rundſchreiben ſei ſtreng 
vertraulich geweſen und gegen feinen Willen an die Oeffentlichkei gelangt. 
Die Unterſuchung bätte eingeleitet werden müflen, weil beftimmte Be⸗ 
ſchwerden erhoben ſeien. Er werde ſich aber ſebr freuen, wenn ſich die 
Beſchwerden als unbegründet berausſtellten. \ 

Minifter von Maybach fteDt in Abrede, daß durch die Schuld der 
Bahnverwaltung der Wagenmangel herbeigeführt ſei. Die Haupturſache 
ſeien Betriebsſtörungen geweſen. 

Abg. Graf Limburg (coni.) ſchließt ſich dem an. 3 

Abg. Schmidt-Eiberfeid (freiſ.) hält die Unterſuchung der Geſchäfts⸗ 
führung der Zechen für fehr notbwendig \ 

Abg. von Eynern (natlib.), Vogelius (freiconſ.) treten für die Zechen 
ein. Hierauf wird die Vorlage an die Bud jetcommiſſion verwieſen. 

Dann wird die Vorlage betr. Abänderung des Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften⸗Geſetzes in erſter Leſung berathen. Die zweite Leſung findet 


ſpäter im Plenum ſtatt. h 5 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Dritte Leſung des Einkommen- 


ſteuergeſetzes.) 
—— — . . — m 
Ausland. 


Belgien. An verſchiedenen Orten des Landes wurden am 
Sonntag 40 Maſſenverſammlungen von Progreſſiſten abgehalten, 
um gegen die Taktik der Regierung Einſpruch zu erheben, welche 
die Abſicht hat, die Liberalen zu trennen und die Reviſion zeit⸗ 
weilig zu verzögern, und deshalb eine vorherige Einſtimmigkeit 
in Bezug auf die in die Verfaſſung einzutragenden Artikel verlange. 
Die jetzige Kammer könne nur das Reviſionsprinzip votiren. 
Rechtlich ſei dieſelbe ſofort aufzulöſen. Aufgabe der zu wählen⸗ 
den conſtituirenden Verſammlung ſei es, die neuen Artikel zu 
formuliren und zu genehmigen, 

Frankreich. Der woraliſche Katzenjammer der 
Zeitungen dauert an. Man fragt ſich, warum denn nun eigent⸗ 
lich der Mordslärm gegen Deutſchland ſtattgefunden hat, und 
ſieht ſich außer Stande, dieſe Frage zu beantworten. Boulan⸗ 
giſten und Patrioten werden tüchtig gerüffelt. Die Zahl der 
Maler, welche ſich nun erſt recht an der Berliner Ausſtellung 
betheiligen wollen, nimmt zu, auch empfehlen ſchon einzelne Zei⸗ 
tungen wieder die Beſchickung. — Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung läßt offtziell erklären, daß die Kaiſerin Friedrich 
die Ruinen des 1870 eingeäſcherten Schloſſes von Claud nicht 
beſucht hat. Die Hetzblätter hatten der Kaiſerin daraus einen 
beſonders ſchweren Vorwurf gemacht. Boulanger bleibt in Brüfjel. 
Er ſcheint einen Umſchwung der Pariſer Stimmung zu ſeinen 
Sunſten zu erwarten, dürfte ſich aber darin wieder taͤuſchen, wie 
ſchon früher ſo oft. f g 

Großbritannien. Die engliſchen Zeitungen bezeichnen 
die von der Reichsregierung angeordnete Verſchär fun g 
des Paßzwanges als eine falſche Maßregel. Allerdings müſſen 
die Engliſhman, die von Paris durch das Reichsland reiſen 
wollen, ſich einen Paß löſen und bezahlen. Das ſchadet aber 
gar nichts! — Zu Ehren der Kaiſerin Friedrich wird in 
London ein großer Damenempfang abgehalten werden. In 
den Londoner Werften iſt es zu neuen Schlägereien der Arbeiter 
gekommen. Mit vieler Mühe ſtellte die Polizei die Ruhe wieder 
ger. — Ein peinlicher Zwiſchenfall fand bei dem jüngſten 
Stapellauf engliſcher Kriegsſchiffe in Portsmouth ſtatt, welchem 
auch ein Vertreter des deutſchen Kaiſers beiwohnte. Zwiſchen 
der Königin Victoria und dem Prinzen von Wales, dem Thron⸗ 
folger, kam es zu einem ſo lauten Wortwechſel, daß alle Welt 
aufmerkſam wurde. Die Königin ſchalt ihren älteſten Sohn in 
ſehr heftigen Worten aus und dieſer antwortete mit ſtark ge⸗ 
röthetem Geſicht ſeiner aufgeregten Mama nicht minder heftig. 
Jedenfalls find die Beziehungen zwiſchen Beiden ſehr geſpannte. 

Italien. In der Deputirtenkammer fand die 
Neuwahl des Kammerpräſidenten ſtatt. Der bisherige 
Präſident Bianchieri wurde wiedergewählt. Das Miniſterium 
brachte eine Anzahl Vorlagen ein, darunter das neue Budget, 
welches erhebliche Abſtriche im Militär⸗ und Marineetat aufweiſt. 

Orient. In Bukareſt iſt eine Miniſterkriſis ausge⸗ 
brochen Das Miniſterium Mano hat wegen innerer Schwierig⸗ 
keiten ſeine Entlaſſung gegeben. Der Premier hat aber ſelbſt 
die Cabinets-Neubildung wieder übernommen. Man erwartete 
für heute ſchon die Bildung des neuen Cabinets. — In Bel⸗ 
grad wird das Miniſterium Paſchitſch noch in dieſer Woche 
vor der Skupſchtina erſcheinen, um ſein Programm darzulegen 

Rußland. So wenig gut die ruſſiſchen 
Zeitungen auch ſonſt auf das deutſche Reich zu ſprechen 
find, der Beſchickung der Berliner Ausſtellung durch ruſſiſche 
Künſtler reden ſie doch kräftig das Wort. Eine erhebliche Anzahl 
Künſtler hat ſich ſchon damit einverſtanden erklärt. Dieſe That» 


ſuchſt Dir einen zu angeln. Giebſt Du dem Hausherrn einen 
freundlichen Blick und gute Worte, ſo nennt man Dich eine 
Kokette, weil Du die Augen zu dem Gatten Deiner Herrin er: 
hebſt. Wenn Du — —“ 

„Hören Sie auf, lieber Herr Doktor, ſparen Sie ſich und 
mir dieſe Auseinanderſetzung!“ rief Edda erregt. „Ich habe mir 
das Alles ſelbſt hundertmal vor Augen gehalten, ſeitdem ich hier 
bin, aber dennoch muß ich auf meinem Plan beſtehen. Ich muß 
fort, unter jeder Bedingung, und zwar ſo raſch wie möglich, 
lieber heute, denn morgen.“ 

„Und weßhalb? Warum willſt Du mir nicht ſagen, was 
Dich forttreibt? Haft Du kein Vertrauen mehr zu mir?” fragte 
der Arzt mit leichtem Vorwurf. 

Eoda’s Verwirrung war beiſpiellos. 

„O, gewiß,“ ſtammelte ſie, „aber dieſe Angelegenheit, — 
ſeien Sie mir nicht böſe, entziehen Sie mir Ihre Freundſchaft 
nicht, — ich kann nicht, — ich bringe es nicht über meine Lippen! 
Wer weiß, ſpäter vielleicht, wenn Jahre darüber hingegangen 
in REN; 


Der Doktor betrachtete fie forſchend. 
„Weißt Du noch, Edda,“ ſprach er dann, „kurze Zeit, bevor 
Dein Vater ſtarb, ließ er mich zu Dir rufen, da Du ihm Angſt 


! 
| 


| 
| 


einflößteſt. Erinnerſt Du Dich, daß Du mir damals rückhaltslos 


Alles anvertrauteſt?“ 

Sie nickte erröthend. 

„Ja!“ antwortete fie mit Anſtrengung, 

„Iſt er wohl gar dorthin gekommen und hat ſich Dir zu 
nahen gewagt?“ fragte der Doktor, der ſie ſcharf beobachtete. 
„Hat er ſich deſſen erdreiſtet, nachdem er ſich hier mitſammt 
ſeiner Mutter in das ſchlechteſte Licht geſetzt hatte?“ Er 

„Und wenn er es gethan, war er nicht mein — Bräutigam?“ 


hauchte Edda. 

„Er war es!“ ſprach der Doktor ihr nach. 
nicht mehr?“ . 1 

„Nein!“ ’ erwiderte Edda der Wahrheit gemäß und doch, — 
was verbarg ſich hinter dieſem Nein! ; . 

„Hat denn der Bruch dieſes Verhältniſſes Dich jo verändert?“ 
forſchte der Arzt weiter. „Kann es wirklich ſein, daß Dein Herz 


„So iſt er es 


ſache wird wohl auch in Paris ſtark entnüchtern. — Aus Peters⸗ 
burg wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: „Dadurch, daß den 
Juden in Rußland durch die Ausnahmegeſetze ganze Categorieen 
von Beſchäftigungen verſchloſſen worden ſind, iſt die Noth unter 
denſelben ſehr groß geworden. Beſonders ſchlimm ſteht es in 
den nordweſtlichen und ſüdweſtlichen Gouvernements, ſo daß ſich 


der Generalgouverneur von Ktew veranlaßt geſehen hat, bei der 


Rezierung um Milderung der gegen die Juden gerichteten Maß 


regeln zu bitten, da die übrige Bevölkerung, 


und Elend Es haben ſich 


zum Aeußerſten getrieben wurden. 
ſogar im Kiew'ſchen und 


ſehr characteriſtiſch.“ 
Vrovinzial⸗Nachrichten. 


— Marienwerder, 2. März. (Auf folgende po⸗ 
etiſche Art) empfiehlt ein hieſiger Fleiſchermeiſter in den 
„Die beſte Wurſt hier aus der 
Stadt — Vom Kornmarkt Fleiſcher Pilzeck hat — Die Wurſt 
von Leber, wie von Blut — Die bekomm: einem Jeden gut — 
70 Pfennige koſt't das Pfund, — Selbſt für Kranke ſehr geſund, 


„Mittheilungen“ ſeine Waaren: 


— Hat man dieſe erſt geſchmeckt, — Man gern die Finger da⸗ 


nach leckt. — Kerniges Schweinefleiſch, wie Flum, — Das iſt für 


mich mein größter Ruhm, — Unterſucht auch auf Trichinen, — 
Hiermit empfehle ich mich Ihnen. — Pilzeck, Fleiſchermeiſter, 
Kornmarkt. 

Roſenberg, 28. Februar. (Big am ie.) 
Tage wurde hier der Arbeiter Joſef Nell aus Hausberg bei 
Guttſtadt Oſtpr. verhaftet, weil er in dringendem Verdacht der 
Doppelehe ſteht. Im Jahre 1882 heiratbete Nell in ſeiner 
Heimath ſeine erſte Frau Agnes geb. Ziplinski, die viel älter 
war, als er und aus erſter Ehe einen 20jährigen Sohn hatte. 
N. wurde bei einem Diebſtahl, den er mit dem Sohne zu⸗ 
ſammen verübte, ertappt, nahm die ganze Schuld aus ſich, und 
wurde daher zu Zuchthaus verurtheilt. Nach Verbüßung der 
Strafe kehrte er nach Hausberg zurück, fand dort aber ſeine 
Wohnung vollſtändig ausgeräumt. In Folge deſſen ging er 


auf die Wanderſchaft und heirathete im Auguſt v. J. in Grau⸗ 


denz ſeine zweite Frau Thereſe geb. Bütow. 
— Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 1. März. 


(Bezüglich der Zulaſſung ausländiſcher 
ſind jetzt die weiteren Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen ergangen. Die Anträge auf Geſtattung der Annahme 
ausländiſcher Arbeitskräfte ſind dem Landrath durch Vermittelung 
der Amtsvorſteher mit einer gutachtlichen Aeußerung der letzteren 
einzureichen. Dieſe hat ſich namentlich auf diejenigen thatſäch⸗ 
lichen Momente zu erſtrecken, aus welchen Anhaltspunkte für die 
Beurtheilung des örtlichen Arbeitermangels und des wirthſchaft⸗ 
lichen Bedürfniſſes entnommen werden können (3. B. Anzahl der 
leerſtehenden Arbeiterwohnungen, Größe der Beſitzung ꝛc.) Aus⸗ 
ländiſche polniſche „Juden können grundſätzlich die in Rede 
ſtehende Aufenthaltsgenehmigung ſchon deshalb nicht erhalten, 
weil — wie es in der Anweiſung heißt — ſie nicht als „Ar⸗ 


Arbeitskräfte) 


beiter“ anzuſehen ſind.“ Ausnahmsweiſe können der letzteren 
Categorie indeſſen diejenigen polniſchen Juden zugezählt werden, 
welche zur Schafſchur aus Rußland herbeikommen und nament⸗ 
lich auf Gütern im Grenzbezirk vorübergehend zu arbeiten pflegen. 
Ein großer Werth wird auf die Controle der fremden Arbeiter 
gelegt. Es wird ſtrenge darauf gehalten werden, daß die Arbeit⸗ 
geber bezw. Unternehmer ſofort nach dem Eintreffen der aus⸗ 
ländiſchen Arbeiter ein Namensverzeichniß derſelben durch Ver⸗ 
mittelung der Amts vorſteher dem Landrath einreichen. Verände⸗ 
rungen des Beſtandes der polniſchen Arbeiter ſind in derſelben 
Weiſe anzuzeigen. Um einen Ueberblick über die Wanderungen 
der Arbeiterbevölkerung zu erhalten, ſoll fortan bis auf weiteres 
eine vierteljährliche Statiſtik aufgestellt werden. 

— Strasburg, 28. Februar. (Ruſſiſches.) Rußland 
ſchiebt ſein Militär immer näher an die Grenze. Vor 2 Jahren 
bekam die 22 Kilom. von hier entfernt liegende Grenzſtadt Ripin 
Garniſon. Zum Frühjahr fol das 10 Kilom. von hier und 3 
Kilom von dem deutſchen Grenzort Piſſakrug auf dem Wege 
nach Ripin liegende Kirchdorf und Gut Oſſteck ſicheren Nachrich⸗ 
ten zufolge mit 400 Mann Dragoner belegt werden. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 28. Februar. (Feuers⸗ 
brunſt) Geſtern Mittag wüthete in dem Dorfe Kl. Schliewitz 
ein großes Feuer. Es ſind 8 Wohnhäuſer, 9 Ställe und 4 
ſo eng an dieſem Abenteurer hing und noch an ihm hängt, Edda? 
Es ſcheint mir gradezu unmöglich!“ 

Ihre Züge ſchienen ſich zu verſteinern. 

„Mein Herz weiß nichts mehr von jenem Unwürdigen!“ 
entgegnete ſie. 

„Gott ſei Dank!“ entfuhr es voller Aufrichtigkeit dem bra⸗ 
ven Manne. „Deſto mehr aber biſt und bleibeſt Du mir räthſel⸗ 
haft,“ fudr er fort. „Ich will nicht in Dich dringen; vielleicht 
kommſt Du noch aus Dir ſelbſt zu der Einſicht, daß Du keinen 
beſſeren Freund finden kannſt, als mich. Wäreſt Du doch hier 
geblieben, Kind, Du wäreſt ſicher noch die frühere, fröhliche Edda, 
deren Augen Lebensluſt ſtrahlten und deren Bruſt erfüllt war 
von Wonne und Glück. Wäreſt Du doch geblieben unter meiner 
Aufſicht, — ich glaube nicht, daß Du ſolches Leid erfahren haben 
würdeſt!“ 

„Aber auch nicht die Seligkeit, die mich einzig aufrecht hält, 
trotz Allem, — das Bewußtſein, daß er, der Hohe, Herrliche mich 
liebt!“ ergänzte Edda in Gedanken des Doktors Worte. Dabei 
leuchteten ihre Augen, während ſie wie ſelbſtvergeſſen durch das 
Fenſter ſchaute, auf die Veranda hinaus, wo ſie Rüdiger zum 
erſten Male geſehen; aber, als wolle ſie die Empfindungen, die 
ſtürmiſch aus ihrer Bruſt ans Tageslicht ſtrebten, zurückdrängen, 
drückte ſie plötzlich beide Hände feſt auf ihr hochklopfendes Herz. 

„Willſt Du nicht mit mir nach Hauſe kommen, Edda?“ 
brachte der Doktor ſie vollends zu ſich. „Meine Frau und Frida 
nebſt ihrem Bräutigam erwarten Dich!“ 

Des Doktors Anrede ließ das Mädchen jäh aus ihren Er⸗ 
innerungen emporfahren. Einen hilfloſen Blick auf Doktor Möller 
richtend, ſtrich ſie ſich langſam über die Stirn und die Augen, 
ehe ſie antwortete, und als ſie es that, beobachtete der alte Herr 
wieder denſelben jſchwermüthigen Ausdruck auf ihrem Geſicht, die⸗ 
ſelbe Gleichgültigkeit fürs Leben, die ihn bei ſeinem Kommen jo 
ſehr erſchreckt hatte. | 

„Laſſen Sie mich hier, lieber Freund,“ bat fie mit unter. 
drückten Thränen. „Ich tauge nicht unter fröhlichen Menſchen und 
vollends würde Frida's Glück mich elend machen.“ 

(Schluß folgt.) 


— 


darunter ſchwer 
leidet und die Juden durch Noth und Entbehrungen, durch Hunger 


Podoliſchen Räuberbanden gebildet, die 
durchwegs aus Juden beſtehen. Eine ſolche Erſcheinung iſt gewiß 


Dieſer 


Scheunen abgebrannt; 13 Familien ſind obdachlos Den Meiſten 
iſt ihr Hab und Gut verbrannt, 
Futtermittel beraubt ſind. Bei der 
griff das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß an ein 
Retten gar uicht zu denken war. 


einiger entſchloſſener Männer iſt es zu danken, daß der Arme, 
der blindlings in ſein brennendes Wohnhaus zurück wollte, dem 
Feuer entriſſen wurde. Er trug im Geſicht und im Körper 
ſchrecklzche Brandwunden davon. 

— Pr. Stargard, 1. Mär. 
Heute wurde hier eine katholiſche 
welcher 300 Perſonen, meiſtens Landleute aus der Umgegend, 
beiwohnten. Nach einer kurzen polniſchen Anſprache verbreitete 
ſich Herr Pfarrer Block in einer längeren Rede in deutſcher 
Sprache über die Ordensfrage, die ſociale Frage und die Schul⸗ 
frage. Eine Petition um Rückberufung der Jeſuiten ſei aus 
der hieſigen Parochie bereits 
aber jetzt eine Petition an den Reichstag zu ſenden, die ſich an 
die Thorner anſchließe; dieſelbe wurde zur Unterſchrift ausgelegt, 


jo daß fie aler Nahrungs: und 
Trockenheit der Strohdächer 


Bald wäre auch der Irrſinnige 
Lorenz Glaſa verbrannt, und nur dem thatkräftigen Eingreifen 


(Verſammlun g) 
Volksverſammlung abgehalten, 


abgeſandt worden, man beabſichtige 


Ferner ſprach der Redner über das Weſen und'die Ziele der Social 


democratie und die Gefahren, welche durch ſie der Geſellſchaft 


drohten. Zur Bekämpfung der Socialdemocratie ſoll am Sonn⸗ 


tag hier ein katholiſcher Volksverein gegründet werden. 
— Krone a. B., 1, März. (Von dem verſchwun⸗ 


dle nſen Briefträger W.) iſt in voriger Woche aus Ant⸗ | 


Die von ihm mitgenomme⸗ 
Morgen ſoll in 
Behörde verhan⸗ 
zu der Verhand⸗ 


werpen ein Brief hier angekommen. 
nen Mündelgelder betragen über 700 Mark. 
dieſer Sache in Bromberg bei der zuſtändigen 
delt werden, und wurden von hier zwei Herren 
lung geladen. 

— Elbing, 1. März. (Mord.) Heute Morgen verbreitete 
ſich das Gerücht von einer Mordihat. Im „Goldenen Löwen“ 
war geſtern Abend ein Konzert mit nachfolgendem Tanz ver⸗ 
anſtaltet. Kurz nach 12 Uhr erſchien der neunzehnjährige 
Dreher Plinſch und wollte ſich am Tanze betheiligen. Da fein 
Anzug aber in ſchlechtem Zuſtande war, hielten ihn die Tanz⸗ 
ordner vom Betreten des Saales zurück. P. hatte ſchon vorher 
im Billardzimmer des „Goldenen Löwen“ Reibereien begonnen, 
wobei mehrere Gläſer und eine Fenſterſcheibe zerſchlagen wurden. 
Er zog dabei auch bereits ein Meſſer, mit dem er ſich jedoch 
ſelbſt aus Unvorſichtigkeit einen Schnitt an der Hand beibrachte. 
Als ihn nun die Tanzordner zurückwieſen, wurde er heftig und 
ſtieß Drohungen aus. „Kommt nur über die Schwelle, ſagte 
er zu zweien, „dann werde ich Euch ein amerikaniſches Duell 
anbieten.“ Dee Schloſſer Kroſchinski, ein jolider, ſtrebſamer 
Menſch in der zweiten Hälfte der zwanziger Jahre, und noch 
einige andere ließen ſich dadurch nicht abſchrecken. Unter gutem 
Zureden geleiteten ſie den P. die Treppe hinab. Auf der Straße 
zog dieſer jedoch plötzlich ein Dolchmeſſer und bohrte es Kroſchinski 
zweimal in die Bruſt. Dann lief er ſchleunig davon: Ar. 
verfolgte ihn noch über die Straße, dann aber brach er lautlos 
zuſammen, man trug ihn in das Billardzimmer, wo er in 
weni en Minuten verſtarb. Der Mörder wurde noch in der Nacht 
verhaftet. 

— Bartenſtein, 27. Febrnar. (Einer d 
lichſten Pferdediebe) des Ermlandes, 
Blidzuhn, wurde vor einigen Monaten erwiſcht, und ſah im 
Bartenſteiner Gefängniß ſeiner Verurtheilung wegen Diebſtahls 
und Mordverſuchs entgegen. In raffinirteſter Weiſe wußte Bl. 
kürzlich aus dem Gefängniſſe auszubrechen und befindet ſich bereits 
einige Wochen auf freiem Fuß, ohne daß man ſeiner wieder 
hätte habhaft werden können. Vor einigen Tagen hat er ſeine 
Gefängnißkleider in einem Packet von Neidenburg aus der 
Staatsanwaltſchaft in Bartenſtein per Poſt überſandt. 

— Königsberg, 28. Februar. Ein Schutzman nals 
Wunderdoctor.) Heute Vormittag erregte, wie die „K. A. 3.“ 


er gefähr⸗ 
der Schneider 


berichtet, ein 24 Jahre alter, obdachloſer „taubſtummer“ Maler- 


gehülfe auf dem Sackheim allgemeines Mitglied der Bürger und 
erhielt reichliche Gaben. Als ein Schutzmann, der ſein Treiben 
bereits einige Zeit beobachtet hatte und dem er verdächtig erſchien, 
auf ihn zutrat und ihn in engeriſcher Weiſe anſprach, konnte er 
plötzlich zum Erſtaunen des Publikunts hören und auch ſprechen. 
Der Mann wurde natürlich von dem Beamten als Arreſtant er⸗ 
klärt. Da legte er ſich gemüthlich auf die Erde und war nicht 
von der Stelle zu bringen, ſo daß ihn ſchließlich der ſchnell re⸗ 
quirirte Renitentenwagen nach der Polizeiwache bringen mußte. 

— Königsberg, 1. März. (Verſchiedenes.) Durch 
Allerhöchſte Verordnung iſt der Provinzial⸗Landtag der Provinz 
Oſtpreußen zum 13. März nach Königsberg einberufen worden. 
— Ein paar merkwürdige pommerſche Eheleute trafen kürzlich 
hier ein. Es waren — zwei rieſige Zuchtſtamm⸗Gänſe, die, in 
einem Viehwagen in einem Holzkäfig, munter ſchnatterten. An 
dem Wagen war eine Papiertafel angebracht, worauf geſchrieben 
ſtand: „Geehrter Herr Bahnbeamter! Wir reiſen von Pommern 
nach Königsberg in Oſtpreußen. — Bitte, gießen Sie uns doch 
Zah in dieſen kleinen Trog, wenn wir Durſt haben. Beſten 
Dank!!!“ 

— Aus der Rominter Haide, 25. Februar. (Kaiſer⸗ 
liches Jagdſchloß.) Mit dem Herſtellen des Planums für 
das kaiſerliche Jagdſchloß in Theerbude hat man bereits inſofern 
begonnen, als die Bäume auf der Höhe entfernt werden. Der 
Platz zur weiteren Aufſtellung der ehemaligen Nannynſchen Villa 
iſt fertig geſtellt und Anfangs März wird der Abbruch derſelben 
und der jofortige Wiederaufbau in ngriff genommen werden. 
Anfangs Mai treffen die fertigen Hölzer zum Bau des Jagd⸗ 
ſchloſſes in Theerbude ein und werden die Spanndienſte zur An⸗ 
fuhr derſelben von Stallupönen bereits in nächſter Zeit ausge⸗ 
ſchrieben werden. Auch der Bau der Telephonleitungen durch 
die Forſten wir) in nächſter Zeit beginnen. Während des Som⸗ 
mers werden ſich in den Forſten noch zahlreiche Hände rühren, 
da viele Anweiſungen zur Inſtandhaltung der Wege, Beſeitigung 
des Unterholzes, Fertigung neuer Brücken ꝛc. erfolgt iſt. Die 
innere Ausſtattung des kaiſerlichen Jagdſchloſſes ſoll einer großen 
Berliner Firma übertagen worden ſein. Bis zum 15. Septem⸗ 


ber müſſen ſämmtlicher Bauten fertig geftellt ſein. 


— — — — ęſ— 


Aocabes. 
Tborn, den 3. März 1891. 

— Ernennuntzen zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens. 
Se Maieftät der König bat den Hauptmann 4 la suite des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich II. (3. Oſipreußiſches) Nr. 4 und Militär⸗ 
lebrer am Kadettenvauſe zu Bendberg Erich von Drigalski und den 


Rittmeifler a. D Rudolf Burggrafen und Grafen zu Carwinden, Kreis 
Preußisch Holland, nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf 


1 


ſchaft iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts befugt, auf Koſten der 
Aetiengeſellſchaft behufs Abwehr von Angriffen gegen die Geichäftsleitung 


Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Albrecht von 
Preußen, Köni licher Hobett, zu Ehrenrittern des Jobanniter » Ordens 
ernannt. 

8 5 : ie Poſtaffiſten⸗ erklärungen durch Druck berſtellen und verbreiten zu laſſen, welche er 
ten eee, u San, kei en im Intereſſe der Geſellſchaft für zweckdienlich bält; eine ausdrückliche 
Gotlersſeld, Prana von Danzig nach Oliva, Reyp von Grauden nach Kennzeichnung dieſer Gegenerklärungen, daß fie vom Vorſtande ausgeben, 
Garnſee, Treichel von Gelens nach Dirſchau, der Poſtverwalter Jobſt ist geſetzlich nicht erforderlich. a 
von Weißenburg nach Freyſtadt. | — Ganturntag. um Sonntag fand in Inowrazlaw ein Gau⸗ 

— Ernennung. Zum Borfigenden des Schiedsgerichts der weft Turntag fatt, zu welchem Turner aus Bromberg, Tborn, Culm, 
preupiichen Alters und Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt if für den ; Culmſee, Schönſee und Strelno erſchienen waren. Um 3 Ubr begann 
Kreis Tora Herr Amtsrichter v. Kries bierſelbſt ernannt. das Turnen in der Tu nballe des Gymnaſiums. Zuerſt wurden unter 

— Altersrente. Bekanntlich hängt die gegenwärtige Bewilligung Leitung des Profeliors He ren. Bötbfe aus Thorn allgemeine 
von Altersrenten weſentlich davon ab, daß die betreffende Perſon in den Freiübungen und ab gemeines Nr e nnen rorgefübrt. Daran ſchloß 
Jabren 1888, 1889 und 1890 in einer verſicherungspflichtigen Beſchäfti⸗ ſich ein Muſterriegenturnen unter Leutan des Turnwarts Zechlin aus 
zung geftanden bat und auch dieſe Beſchäftigung bis in das Jahr 1891 Bromberg. Die Zöglingsabtzeuung machte Freiübungen mit eiſernen 
ausgedebnt bat. Dies wird in der Regel durch Beſcheinigung der Arbeit- Stäben unter Leitung des Turnwarts Pb. Roſenberg aus Inowrap 
geber nachgewieſen. Es find nua bei der Verwaltung der Invaliditäts⸗ law Die Muſterübungen am Red, Barren, Bock u. ſ. w. in verſchie⸗ 
und ulters⸗Verſicherungsanſtait in Berlin Fälle zur Renntniß gekom- denen Abtheilungen wurden geleitet von Zechlin aus Bromberg, Kraut 
mea, in welchen Arbeitgeber wider beſſeres Wiſſen, um den betreffenden Thorn, und Roſenberg⸗Inomrallaw. Den Schluß bildete das „Kür. 
Perſonen zu einer Rente zu verbelfen, Beſchäftigungen bescheinigt baben, turnen“, Hierauf wurde das Lied: „O Du Deutſchland boch in Ebren 
welche entweder Überhaupt nicht oder doch nicht unter den in der Be- geſungen. Um 6 Uhr begab ſich die ganze Geſellſchaft zu einem gemein. 
ſcheinigung angegebenen Bedinzungen linsbefondere betreffend die Lohn- ſamen Male in das Hotel Weiß tte 
bezüge) ſtattaefunden baden! Dieſes Verfabren ſtellt ſich als vollendeter — Verſtorben. Der in Schneidemübl, wie bereit berichtet, auf 
bezw. verſuchter Betrug dar, und es ift auch bereits in einem Fall von 5 en Eiſenbabnarbeiter Stu aus Thorn ift 
dem Berliner Unfolövo:ftande die Strafanzeige bei der Königlichen ſeinen Verlesungen erlegen. DR 
Staat zanwaltſchaft erſtattet worden. Außerdem machen ſich aber auß — Ermittelter Dieb. Auf dem Altſtädtiſchen Markt wurde geftern 
die betreffenden Arbeitgeber dezüllich aller auf Grund dieſer falichen der Arbetter Renn verbaftet. RN. trieb ſich bier in Torn vor einigen 
Beſcheiniaung von der Verſicherungsanſtalt geleiſteten Mentenbeträge Wochen beſchäftiaunaslos umber, reiſte vor 14 Tagen zu feinem Neffen, 
regreßpflichtig. Es iſt alſo Vorſicht geboten! dem Befiger Sager nach Griybowo bei Cpock in Bofen und fand auch 

— Militäriſche Uebungen Im Armee⸗ Verordnungsblatt werden dort Aufnahme. Aus Dankbarkeit dafür ſtabl K. feinem Verwandten 
die Beſtimmungen für die Uebungen des Beurlaudtenſtandes im Jabre aus einer Kommode 900 M. und verſchwand, ward hier aber ermittelt 
1891/92 veröffentlicht. Nach denſelben werden in dem gedachten Etats⸗ und feftgenommen. Renn, bei dem noch 688 M vorgefunden wurden, 
jahr zu den Uebungen der Reſerve und Landwehr im Ganzen bei der batte während ſeines Aufenthalts dier an Se. Mojefät den Kaiſer ein 
Kavallerie 5280, bei der Feldartillerie 7536, bei der Fußartillerie 3800, 9 gerichtet, in welchem er bat, der Kaiſer möge ſeine Schulden 
bei den Pionieren 2300, bei der Eiſenbahnbrigade 606, dei der Luft⸗ bezablen. 5 8 
ſchifferabtheilung 20, bei dem Train 5220 Mann eingezogen; iu den > Gefunden: Ein Baar braune Strümpfe in der Paulinenſtraße, 
Uebungen der Erſatzreſeroiſten und zwar zur erſten Gehnwöchigen) — ein Notubuch in der Seglerſtraße. — In der Weichſel wurde heute 
Uebung werden eingezogen von der Infanterie in Compagnien zu etwa eine Unterſchriftmappe mit verſchtedenen Rechnungen aufgefiſcht % 

100 Mann 9610, von den Jägern 200, von der Fußartillerie 1150, von — Volizeibericht Verbaftet wurden in letzter Nacht 4 Perſonen. 
den Pionieren 639, vom Train 810 Mann. Zu einer zweiten (ſechh 5 
wöchigen) bezw. dritten (vierwöchigen) i Hebung find er abgeſehen vom Vermiſchtes. 

Train — alle diejenigen Erſatz⸗Reſerviſten beranzuziehen, welche im f ; 

Vorjabr die erſte bezw. zweite Uebung obgeleiftet baden. Auch können (An der Hoftafel der König in Victoria 
aus früberen Jahren zur Deckung etwaigen Ausfalles Erſatz⸗Reſerviſten von England) herrſchen noch ganz ſonderbare und altehr⸗ 
zu einer zweiten bezw. dritten Uebung berangezogen werben, foweit bier würdige Gebräuche. So wird bei jeder Speiſeplatte, die auf den 
durch bei jeder dieſer Uebungen die für die erſte Uebung feftgelegten Tiſch kommt, der Name des Kochs, welcher das auf ihr herum⸗ 
Zahlen nicht üverſchritten werden. gereichte Gericht bereitet hat, laut ausgerufen. Dieſer Gebrauch 

— Manöver. Beim 17. Armeecorps wird in dieſem Jabre das datirt aus der Zeit Georgs II., der auf einer größeren Reife nach 
Herbfimandver in gewöbnlicher Weiſe ſtattfinden Neben demſelben] dem Feſtlande für längere Zeit die Dienſte ſeines ſeekrank ger 
wird unter Leitung des Inſpecteurs der 2. Cavallerie⸗Inſpection, Gene-] wordenen Küchenchefs entbehren mußte. In dieſer Zeit der Noth 
ral-Lieutenant v. Roſenberg ein dreitägiges Cavallerie-Manöver abge übernahm der älteſte Küchenjunge, Weſton, das verantwortliche 
balten werden, an welchem die bei dem 17. und 2. Armeecorps aufzu.] Amt eines königlichen Hauptkochs und verwaltete es jo vortrefflich, 
ſtellenden beiden Cavallerie-Diviſionen Theil neymen. Beim 17. Armee- daß er bald zum Küchenmeiſter ernannt wurde. Aber auch die 
corps wird dieſe Divifion gebildet aus der 1, 2. und 35. Cavallerie⸗ Küche hat ihre Kamarilla, und die unzufriedenen und neidiſchen 
Brigade (Dragoner-Reaimenter Nr. 1 und 10, MianenRegimenter Nr. 4 | Herdtruppen Georgs H. zettelten eine fürchterliche Palaſtrevolution 
und 8, Cüraſſier-Reaimenter Nr. 3 und 5), einem Detachement des gegen Weſton an, der für jede verſalzene Suppe und für jeden 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17 und der reitenden Abtbeilung des Feldartil⸗ verbrannten Braten verantwortlich gemacht wurde, mochte er auch 
lerie-Regiments Nr. 35. Die zu dieſen Uebungen herangezogenen Stäbe an der Zubereitung gänzlich unbetheiligt geweſen ſein und nur 
und Truppentheile nehmen nach Beendigung der Uebungen an den Divi- die „beſchauliche“ Rolle eines Topfgucker geſpielt haben. Aber 
fions- und an den Corps⸗Manövern derjenigen Armeecorps Theil, denen | König ‚Georg durchſchaute die nichts würdige Intrigue und traf 
fie angebören. Bei Graudenz findet in dieſem Sommer eine größere die weile Anordnung, die noch heute zu Recht beſteht, daß der 
pionier⸗techniſche Uebung ſtatt, ferner werden beim 17. Armeecorps Ge- Hofmarſchall bei jedem Gericht, das auf die königliche Tafel kommt, 
neralſtabs-Uebungsreiſen abgehalten. —. N da wait e 3 er er 

— er Bent M. Weinſchenck beläuft ſich auf Stimme bekannt giebt. So Tommen weder Tob noch Tadel an 
e eee de — je 1870 — 1 der die unrichtige Adreſſe, und 1 0 einer guten Speiſe ist auch der 
gegenwärtigen Lage dieſer traurigen Angelegenbeit können wir wieder- Name eines Be 1 55 8 er zu : 
belt betonen, daß die Gläubiger in ihrem eigenen Iutereffe zu einem J no 1 en Fi AR En Rep 1 80 gegen den des 
ütlichen Vergleich ſich entschließen. f ordes in Wgitechapel angeſchu igten chiffsheizer Sadler ift 
1 . 3 5 4 nach einer Meldung des „W. T B.“ eingeftellt werden. 

— Kreistag. Für den 21. März er, Vormittags 11 Uhr, iſt in Odeſſa. 2. März. Der von hier nach Thesdoſia abge: 
Situngsſaale des Kreisausſchuſſes ein Kreistag anberaumt. Die Tages. gangene Paſſagierdampfer „Conſtantin“ ift nach einer Mittheis 
ordnung, welche OGegenſtände von allgemeinem Intereſſe nicht enthält, lung des „W. T. B.“ unweit Theodoſia geſcheitert. Von der 
iſt im Inſeratentbeile dieſer Nummer abzedruckt. f Mannſchaft find vier Matroſen umgekommen. Die Fahrgäste 

— Handwerkerberein. Den Bortrag in der Sitzung am Donnerd- retteten ſich ans Ufer, hatten aber durch den herrſchenden Froſt 
tag wird Herr pfarrer Jacobi über „Schulrath Dinter“ balten. zu leiden, ſodaß eine große Anzahl von ihnen erkrankt ift. 

— Theater. Die geftrige Auffübrung des Blumentbal'ſchen Luft | Trier, 28. Februar. (Ein paſſen des Ständ 


ſpiels „Das zweite Geſicht“ war nur ſpärlich beſetzt, was wobl mit chen.) In Namborn im Kreiſe St. Wendel beſteht ein Geſang⸗ 8 


ſeinen Grund in dem infolge des Thauwetters recht ſchmutzigen Wege verein und dieſem gebührt das Verdienſt, einen funkelnagelneuen 
zum Vietoria⸗Tbeater bat. Anlaß zur Darbringung eines Ständchens entdeckt zu haben. 
— Zu der neuen Eiſenbahn-Tarifreform über weſche heute der Am Mittwoch Abend ließen Namborns Sangesbrüder ihre Wei⸗ 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Bromberg fein. Gutachten abgeben ſoll, bat ſen zu Ehren eines Mitbürgers erſchallen, weil dieſer am Don: 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Elbing ſich dabin ausgeſprochen, nerstag früh auf ſieben Monate ins — Gefängniß mußte. Dieſe 
daß es die Beibehaltung der 4. Wagenklaſſe, die beſonders dem Local Strafe war dem Gefeierten wegen ſchwerer Körperverletzung zus 
verkehr diene, für wünſchenswerth halte; daß es in der geplanten Her- dictirt worden. Die Polizei freilich ſcheint von dem Zweck eines 
abſetzung der Fabrpreiſe gegenüber der Aufdebung des Freigepäcks eine Ständchens andere Anſchauunzen zu haben als der Namborner 
Verbilligung der Tarife nicht erblicken könne und daß endlich für den Geſangverein. Sie hat ihn wegen Veranſtaltung eines uner⸗ 
Fall der Aufbebung des Freigepäcks der Gepäcktarif weſentlich berab⸗ laubten Aufzuges mit einer gehörigen Geldſtrafe belegt. 
geſetzt werden müßte. — Die Handelskammer in Bromberg hat ihren Den Kopf abgefahren. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 


und die für die Geſchäftsleitung maßgebenden Grundſätze ſolche Gegen» getrennt wurde. 


4 


| 


Vertreter im Bezirke⸗Eiſenbabnrath beauftragt, die qu. Reform der fall hat ſich am Sonnabend Abend 11 Uhr vor dem Lehrter 


Perſonengeldtarife rundweg abzulebnen. Bahnhof in Spandau, nahe Ruheleben ereignet. Wie man 
— Reiche gerichtsentſcheidung. Der Vorſtand einer Actiengeſell: von dort meldet, wurde ein etwa 20 jähriges Mädchen, das, wie 


Ein Pf e rd eſt all G. m. Z. f. — 2 Herren z. v. Liiligegeiſtſlr. 75, 9 


f a g Eine junge Dame wünſcht 1 möb- 
für ein auch zwei Pferde zu vermiethen liertes Zimmer mit od. a. ohne Be- 
Katharinenſtraße 192. 


tha köſtigung nebſt Familienanſchluß 
m Für Gärtner, 


auf der Bromb. Vorſtadt. Meld. Por.) 
Ein Gemüſegarten 150 e unter J. W. Thorn III | 
und Wohnung in Moder Nr. 4 verp. | 
Block, Schönwalde. drei il y 1 a. 0 en SE. 
Asa 257 t die weite ag. von drei Zimmern nebſt geräumigen 
— 8 k reſp. 1. April zu verm ubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 

n ſoſort reſp. int Hide Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 


E alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
ie Wohnung des Hauptm. Herrn ey geräumige, unmöblirte Zi 


eräumige, unmöblirte Zimmer 
Zimmer. Böiminer feht Belton L weren PAR 8 


! werden in der Bromber Vorſtadt 
zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. z. 1. April geſucht. Adr. in der Exp. 
Louis Kalischer 72. 


I dieſer Zeitung unter B. K. 34. 
Aue A Br ne äh. Sn te 
ne bereicarttiche Woh reundl geräum. Famiſienwohn. ſof. 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


Neu⸗Cul R ——— 
bei 5 . Cilag 268. Wohnung zu vermieih. 5 


wohner zu verm Culmerſt. 345. 


Zu erfragen 2 Treppen. bei R. Seitz, fl. Mocker. 


Die 
N 
Gartenlaube 
beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang mit dem Roman 


Eine unbedentende Frau eon W. Heimburg. 


Man abonnirt auf die Gartenlaube 1891 in Wochen⸗Rummern 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Abonnementspreis viertel» 
jährlich nur 1 M. 60 Pf. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden 


auch an den Schaltern der Poſtanſtalten angenommen. 8 


— Schuühmacherſt .. 865 


das K. J bemerkt, feiner Kleidung nach den beſſeren Ständen 
angehörte, von dem Zuge überfahren, fo daß der Kopf vom Rumpf 
Ob das Mädchen den Tod geſucht hat oder 
ein unglücklicher Zufall vorliegt, konnte bisher nicht ermittelt 
werden. Die Perſonatien der Todten find noch nicht feſtgeſtellt. 
Bern. An der Univerſität Genf ſtudiren, dem Berner 
„Bund“ zufolge, gegenwärtig 147 Damen (61 aus Rußland, 
16 aus dem Orient, 34 Genferinnen); 73 von ihnen ſind im⸗ 
matrikulirt. 
————— — — ni — 


Vom Wetter und Waſſer. 


Von der Weichſel. 

Die Eisbrechdampfer waren vorgeſtern bis Weichſelburg 
vorgedrungen. Die losgebrochenen Eisſchollen haben an einer 
Untiefe, die ſich etwa 2 Kilometer oberhalb von Mewe befindet, 
eine Eisverſetzung gebildet, zu deren Beſeitigung bereits ein 
Dampfer abgeſchickt worden iſt. — Bei Culm kann das Eis nur 
noch zu Fuß paſſirt werden und es findet fortan der Traject 
nur bei Tage über die Eisdecke für Perſonen und Päckereien 
ſtatt. — Die Eisdecke der Nogat wird noch mit Fuhrwerken 
paſſirt, doch ſchwindet auch dort ihre Stärke und Feſtigkeit zu⸗ 
ſehends. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 28. Februar . 1,22 über Null. 

Thorn, den 3. März 922 

Culm, den 2. März 2 6 

Brahemünde, den 2. März „ 
Brahe: 

Bromberg, den 2. März . 5,30 5 


— — — ann Se 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe 


Berlin, den 3. März. 


Tendenz der Fondsbörſe; feſt. Eine i 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 238,10 238_— 
Wechſel aul Warſchau kurz 6 237,75 237,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro. 99.— 98,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 5 74.— 73,60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 71,20 71,10 
Weſtpreußiſche Pianpbriere 3½ proc 5 97,10 97,— 
Disıonto Commandit Antheile ; 209,90 208,10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 177,15 176,90 
Weizen: rr une 205,75 204,50 
Mai Junin1:n 0. 205,25 204,50 

185 in New⸗ Dort 111,75 111,7 

Roggen: oeo N int 178,— 178, - 
e a er N 179,70 179.— 
c 176,70 176,50 

Se 1 175,— 174,50 
Rüböl: März > Un 60,50 60,50 
ER en ER 61,60 61,50 

Spiritus: 50er loco . ; 69,40 69.40 
70er loco . 49,70 49,70 

70er April-Mat . 2 49,40 49,80 
70er Juni -Juli ER 49,70 50,— 


Reichsbank⸗Discont 3 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 3½ veip. 4 Ct. 


Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 3 Mir. 1891. 
Zufubr; bedeutend. Mk.] Pf. [ Verkebr: ſtark. Mk. Pf. 
Werten A 50 Kg. 5 75 Rothkobl 2 Köpfe — 27 
Roagen " 7 — Wirſichkohl 4 eat 
Gerſte 15 7 — Kobhlrüben amp. | —— 
Hafer 4 6 | 40 || Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
Erbſen F 6 20 ier à Md. — 75 
Stroh Bund — 50 Gänſe a Stück 6 — 
Heu 2 — 60 magere A den 
Kartoffeln a Ct) 2 50 Hübner a Paar 2 40 
Butter a ½ Kg.“ — 80 junge > 12 

indfleiſch 5 — 55 Tauben 4 — 90 
Kalbfleiſch ” =r 50 Aepfel a PfdBb. — 285 
Hammelfle iſch „ — 60 Gurken a MDbl.— — 

Schweine fleiſchh m 0 5 Pfd. ER: 
echte 10 — 40 ||| Pflaumen a Pfdöb..— 
ander — 80 Rehfüßchen | 3Shäfi | — — 
Karpfen 2 — 90 Steinpilzen Ml. — 
Schleie „ — 10 ||| Birnen 15d. — — 
Barſe " — | 40 [ Bobnen grün) 1 Bl. | — — 
Karauſchen 2 — 42 [ Weißkohl 2 Köpfe — 25 
Breſſen : — 35 Wachsbohnen a Bir. | — — 
Bleie 5 * 25 rucken Mdl. — 60 
Weißfiſche . — 15 || Rebhübner — — 
Aale A 2 Haſen Stück 
Barbinen 9 — 25 Heringe fr. 3 Pid. — 25 
Krebſe große aShod — | — Neunaugen |a Pfd. —- 50 
eine ” "7 — |_ 
Enten a Paar 3 50 ln 
Puten a Stück 6 — fe. 


Eins Wohnung von 4 Zimmern mit 
> Zubehör und eine Wohnung, zwei 
Zimmer ꝛc. zu vermieth. Mellinſtr. 161“ 
g E. Guiring. 


—— — — —— uUy—r.3sxEx“¶ —S!ͤ!ͤ!⸗ñł„. 
Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
| Balkon und Zubehör zu vermieth. 
R. brick. 
2 2 Stuben, Küche 
u. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Junkerſtr. 251. Zu erfrag. 
bei Frauke. 


2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts⸗ 
ſeeretär Möller (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 


i N reppen ift die von Herrn Landge- Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
Ein leine Wohnung an ruhige Ein ⸗ Brombergerſtr. Nr. 72. F. Wegner. richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ d. J. zu vermiethen. N 
Weiße und hellgraue Oefen nung per. April zu vermiethen. f 


L. Bock, 


A. Schwartz. Bau⸗Unternehmer. 


! Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher 
Belanntma ung. bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Zur Vergebung folgender Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten für das Ctatsjahr 1891/99 Sonnabend, den 21. März er. 
haben wir auf | ee 11 uhr 


Dienſtag, den 10. März 1891, 
in | Bauamt eee Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſee, Thorn Altſtadt 20103 


ActienGeſellſchaft für Monierbauten 
vorm. G. A. Wayss & Co. 
Filiale Königsberg i. Pr, Weidendamm 3. 
g e für die Städte Thorn und Grandenz nebſt deren Um⸗ 
gebung dur 


ig 1 und 9 5 | BEE Eingang 1 57 Soppernitußftraße anberaumt. ug G. P lehwe, Maurermeiſter⸗Thorn 
r für ojjer-, Klempner⸗ und agesordnung: empfiehlt ſich zur Ausführun 2 
Dachdeckerarbeiten, 5 & Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommunal⸗ eee 2. . ee a Santa f ie 
10½ Uhr für Maurer⸗ und Zimmer⸗ kaſſe für das Etats jahr 1889/0. 5 Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belaſtung u. Spannweite, aus⸗ 
arbeiten, 5 a „Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreis⸗Communal⸗Ange⸗ geführt bis 40 Meter. Doppelbecken mit Iſolirung u. Luftcirculation, Ventila⸗ 
11 Uhr für Tiſchlerarbeiten u. Böttcher: legenheiten. i 2 . tionsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eiſenconſtructionen, dunſtdichte 
arbeiten, „Bewilligung eines einmaligen Zuſchuſſes von 1000 Mark zur Gründung Stalldecken, Reſervotrs und Baſſins jeder Größe, Canäle, Durchläſſe, Brücken, 
11½ Uhr für Maler⸗ und Glaſer⸗ einer Arbeiter-Colonie für die Provtnz Weſtpreußen. Rohre bis 0,40 Meter abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Düngergruben 
arbeiten. „Feſtſtellung des Haushalts.Etats für das Jahr 1891/92. Aſch⸗ u. Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w. 


Die Steinſetzer⸗, Töpfer⸗, Schmiede⸗ 
und Stellmacherarbeiten bleiben in 
dieſem Jahre von der Ausbietung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Unternehmer, welche ſich an der Ver⸗ 


Jur Lieferung und Anbringung von 
Hart⸗Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau: und Iſoliermaterial zur raſchen 
Herſtellung ; 

trockener, geſunder Räume in jeder Jahreszeit 
für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. ſ. w. 


„Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chauſſeeaufſeher 
Gall zu Penſau. 
Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 


1 
2 
3 
4 
5. Bewilligung einer Remuneration von 300 Mark an den Kreis baubeamten. 
6 
7 
pro 1892. 

8 

9 


cg betheiligen wollen, werden er⸗[ 8. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amts vorſtehern geeigneten Per⸗ 
ſucht, bis zu den genannten Terminen ſonen bezuglich des Amtsbezirks Lulkau. f r — 
ihre Angebote in verſchloſſenen, mit] 9. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Gurske und eines Stellver⸗ Oeffentliche freiwillige Im grossen Saale des 


Ver ſt e i gerung. Schützenhauses 
Freitag, den 6 März cr. Freitag, den 6. März 1891, 


Vormittags 10 Uhr Abends 8 Uhr: 


de i der Pfandk d 
Ane, ande ber ner HIBGET-Abend 


1 Divan, 1 Sophatiſch, 4 Wiener 


treters für den Bezirk Guttau. 

10. Beſchlußfaſſung über die Ablehnung des Amtes als Schiedsmann für den 
Bezirk Lulkau und Stellvertreter für den Bezirk Sternberg Seitens des 
ne deen von Donimirski⸗Liſſomitz und eventl. Vornahme einer 
Neuwahl. 

11. Wahl von vier Beifigern zum Vorſtande für die zu errichtende Kreisſparkaſſe. 

12. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Commiſſionen. 


den find, alſo von denen der Vorjahre 13. Genehmigung zu einem mit dem Kaufmann Nez bezüglich der Anmiethung]! Stühle, 1 Spiegel mit Spind, 5 
weſentlich abweichen. des Lokals für die Kreisſparkaſſe abzuſchließenden Vertrages. 1 Kleiderſpind, ! Matratze, 2 Bett⸗ Ludolf Waldmann, 
Thorn, den 15 Februar 1891. Der Landrath. ifa meiſtbick b leich b Componist und Concertsänger aus Berlin, 
„Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare ie d 
Era 5 3 Krahmer. Bezahlung e Reeg F lei ae d 
ünere Gadanflalt harr Tieſern unt N Mitz räulein Paula Ellar 
200 Faß efern nutzho 3. erkauf. Gerichtsvollzieher in Thorn aus Berlin. 
S t i f bi th f 50 in den Schutzbezirken Barbarken und Olleck im laufenden Wadel Stern' sches = Billets à I Mark bei den 
earbe; iefern⸗ i i 5 ˖ } f 5 
einkohlentheer ausgearbeitete Kiefern Langnutzholz, meiſt mittleres Bau⸗ und Schneideholz, Conservatorium der Musik erren, F Duszynski und P ‚Hongzyneki 


128 folgenden Doofen * Verkauf gefellt: Es findet nur dieser eine Liederabend statt 


Barbarken. in 
Jagen 48 B b Loos I, bis 0,50 fm. pro Stamm, 5 Stück mit 119,23 fm. Berliu S., Wuhelmstr. 20. Handwerker⸗Verein. 
4 0 


zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir 


der Gasanſtalt aus. A 
” n 2008 7 0,51—1,00 * 1 ” ” E 296,87 * = ‚Gegründet 1850. 2 
1 1. 2 1 01 £ „ Foo, Hi 10110 „ 0 „ „ 9600 „ Directorin: Jenny Meyer. Donnerſtag den 5 März 8 Uhr 
s4 3 ; 8 „Loos IV, über 1,50 „ „ 15 „ „ 25,78 „|Artistischer Beirath: Prof. Robert Vortra 8 
Vormittags 11 Uhr, Olleck Radecke, Prof. Frdr. Gernsheim u 
daſelbſt entgegen genommen. Jagen 71 d Loos V 22 „ „ 10,45 „Neuer Cursus: 8. April. Aufnahme- „Schulrath Dinter 
Der Magiſtrat. „ 81e Loos VI . 204 , „, 66,60 „Prüfung: 6. April Morgens 9 Uhr. (Herr Pfarrer Jacobi.) 
— Bekannimanuna. Die Anfuhr des Holzes nach Thorn würde fih aus Barbarken auf ca a. Conservatorium; Ausbildung in = eee 
El ann machung. 2 ME, aus Olleek auf ca. 2,50 Mk. pro fm. ſtellen. : allen Fächern der Musik. b. Opern- Mittwoch den 4 März 
Die Königliche Samendarre zu Schir⸗ Die Förſter Hardt in Barbarken und Würzburg in Olleck ſind an⸗ schule: Vollständige Ausbildung zur 8 Uhr x 
pitz zahlt pro Hektoliter Kieſernzapfen] gewieſen, Kaufliebhadern die Schläge örtlich vorzuzeigen und Einſicht in die] Bühne, e. Seminar: Specielle Aus- Abends U] — Ball 


von guter Beſchaffenheit 3,30 Mark 
und bewilligt bei Quantitäten über 
10 Hektoliter noch eine angeme ſſene 
Transportvergütigung. 

Schirpitz, den 28. Februar 1891. 


Nummerbücher zu geſtatten. bildung von Gesang- und Olavier- =. 
Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes lehrern und Lehrerinnen. d. Chor- frivoli. 
he Wall 


bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden. Bemerkt wird, daß / schule e. Vorlesungen im Institut. 1 8 
des Kaufpreiſes ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, der Reſt ſpäteſtens bis zum Hauptlehrer: Jenny Meyer, (Ge- Heute Hittwoe): frise 
1. Mai er. bezahlt werden muß. sang) Rob. Radecke, Gernsheim — 


8 i 5 5 Offerten mit Preisangabe pro fm. eines bezw. mehrerer Looſe ſind mit Composition, Direction, Orgel, 
Oer n der Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft. 3 Bussler, (Theorie), Tarner- 1 
e bis zum 3. März er. dc CL. Wal, hre ee. Geld-Lotterie 
O rtst rank enk aſſ e. an Herrn Oberförſter Schödon in Thorn zu richten. v. dl. Sandt, (Olay:er), Florian 
Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt am Zajio, . badischer Kammervirtuose, Liehung Schon 5 März Ur. 


Gemäß 8 50 des revidirten Kaſſen⸗ 
ſtatuts werden diejenigen Arbeitgeber, 
welche der diesſeitigen Kaſſe Beiträge 
bis 1. März 1891 ſchulden, hierdurch 
aufgefordert, innerhalb 14 Tagen zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung, 
Zahlung zu leiſten. 

Thorn, den 3. März 1891. 

Der Kaſſirer der allgemeinen 


4. März er. Vormittags 11 Uhr auf dem Oberförſter⸗ Dienſtzimmer des Exner, Königl. Kammer-Mus (Vi. 


Rathhauſes. oline) Hu 
go Dechert, Kgl. Kam- 
Thorn, den 23. Februar 1891. mer-Mus. (Cello). Programme gratis 
Der Magiſtrat. durch Unterzeichnete. 


TT TENA NN ene e 
Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir heute am De ge” 000 M Fu 51 5 
hieſigen Platze, Brückenſtraße 18, unter der Firma e dee ee Bee = 


Hauptgewinne: 


. 25 000, M. 10 000, 


Zahlbar in baar ohne Abzug. 
3377 Gewinne, 


80 000 NK. 


Ortskrankenkaſſe Anders & Co. Vermittler zeſucht. — Adreſſe in der | kleinster Gewinn 5 Mk. 
Perplioss. RER eine sei 2 Exped. der Ztg zu hinterlegen gebeten. | Loose & 2.50 M., 10 Loose 
Pekünufmachung. Drogen-, Chemikalien-, Sarben-, Parfümerien. 4000 Mark 2060 M. ine. Porto u Liste 
Zufolge Verfügung vom geſtrigen und Mineralwaſſerhand lung werden auf ſichere Hypothek von ſogleich emp gr 2 al-Dı edit 
Tage iſt in das biesjeitige Geſellſchafta⸗ en gros & en detail oder 1. April geſucht. Gefl. Offerten oner 1 0 
zegifter zu Nr. 136, woſelbſt die Firma eröffnet haben. Dune ,, Oscar Bräuer & Co. 
der Geſellſchaft Angemeſſene Betriebsmittel und durch vieljährige, practiſche Erfahrungen 9000 Mark ö Neustrelitz. 


eſammelte Kenntniſſe geben unſerem Unternehmen eine ſolche Grundlage, fo 8 : 5 
5 wir glauben, e ere welche der Fortſchritt der Neuzeit an ſind auf r. ge bei fiche: 
ein Geſchäft wie das unſrige zu machen berechtigt ift, entſprechen zu kennen. = Sm he ie ” „J. zu verg. 

Wir bitten, unſer Unternehmen freundlichſt zu unterftügen, durch ftrengite efl. Off. an d. Exp. d. 3. u. 302 erb. 
Reellität und Verabfolgung nur beſter preiswürdiger Waaren werden wir ſtets Als zuverläſſiger 


bemüht ſein, das uns entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. f Holztohlenſchweler 


Lubienski & Comp. 
vermerkt iſt, eingetragen: 
Die Zweigniederlaſſung in Goſtyn 
iſt aufgehoben. 
Thorn, den 22 Februar 1891. 


Pfr. Senft's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


Königliches Amtsgericht. Thorn, den 1. März 1891. tehlt ſich Jes B : 
Fwangsverfteigernng. Ades K be. ee e, Poſtgehilfen⸗ 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung nders 0. 7 r Prüfun 


ſoll das im Grundbuche von Mocker 


Inhaber: Robert Anders. A 
Band 28 Blatt 739 auf den Namen Oscar Voeltzeke. Jahn-O eralionen, 
des Eigenthümers Peter Will in 


künſtliche Zähne u. Plomben, 
TTT Fu a TTT Tue min a A a a mn m mu zu au a 
Mocker, welcher mit AusustoRaduce TR * ® * Alex. Loewenson, 
in Ehe und Gütergemeinſchaft le EN eee er. 

iebe’s Sasradawein, "4 vn 


Culmerſtraße. 
eingetragene, zu Mocker belegene Grund ⸗ 
grada, mildes, ohne Beſchwerden wirkendes Abführmittel von anregen ⸗ 


| 
ftüd am | B a ck 0 b ſt 7 f 
8. Mai 1891 dem Geſchmack, da nicht wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, 


n delitat im Geſchmack,, ng Penſionäre 
Vormittags 10 Uhr die Verdauung ſtört, ſondern regelt, anregt u. länger gebraucht werden 


x pro et uni, finden freundl. und billige alt a 

1 kann. Beim Gebrauche: Wegfall läſtiger Störungen, iusſchluß jed a 2 Baderſtraße 77, III. 

Genchatele . verfeigert werben f wegen Rees, Wohlbehagen, in Gegeniag zu feng häufgen rds M die Wiener Oaffee - Rästerel, Einen Lehrling 
Das Grundſtück iſt mit 0,39 Mk. pofitionen, find Vorzüge, wie fie keinem ähnlichen Mittel eigen find, Neuſt. Mar ‚ inen Ke 15 


Reinertrag und einer Fläche von Fl. 1,50 Pf. in den Apotheken. Man verlange den echten von iliale: Schuhmacherſtraße 346. en P. eee 
Eßkarto eln | Tapezierer u. Decorakeur, 
Breiteſtr. 446 47. 


0,16,24 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. J. Paul Liebe in Dresden. 
f liefert an froſtfreien Tagen à Centner . . Bleltenr. 4 FL 
2,50 Mk. frei ins Haus dae Dom. Meine Badeanſtalt 
L U Gr. Opok bei Nen-Grabla, in wieder geöffnet. 
wohin Beſtellungen erbitten. Louis Lewin. 
f 


vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
tritt jeder Zeit. 


Geſucht! 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, Mk. 10,000, 3000, 700 u. 600 zur 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können erſten Hypothek auf häusliche Grund⸗ 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V ſtücke durch 


eingeſehen werden. ] 8 
un den 20. Februar 1891. | Mellinſtr. 118. bewährtes Mittel. Näheres gegen] 1. April d. I. Offerten abingeben in liefert frei ins Haus. 705 . 
1 


etwaige Abſchätzungen und andere das 


Auszug aus der Steuerrolle, be. 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, N 0 0 erſucht 

ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt] Ich ſuche ein Darlehn von 1500 M er ar — 
Agent Ernst Zittau. ſchmerz⸗ und gefahrlos mein alt⸗ zu 5¼ gegen ſichere Papiere zum Friſche Milch 


— —— Æœù4a2—ͤ“ 


Königliches Amtsgericht. I je. möbl. Zim. zu v. Araberſtr. 120, 3. 20Pf.-Marte. Hans Weber in Stettin. der Expedition diese Blattes, 
„ Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Thorn. 


